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KASTEN
Das Auge des Detektivs

Lieber Briefkastenonkel!
Der Beruf eines Journalisten ist manchmal

kompliziert, besonders jetzt in Kriegszeifen,
wie Du übrigens auch selber Gelegenheit
hattest, festsfeilen zu dürfen. Wenn aber ein
Journalist sich in der Gesellschaff eines Kriminologen

befindet, so isf die Zusammenarbeit der
beiden so fruchtbar, wie aus dem Zeitungsbericht

hervorgeht, den ich Dir im Original
beilege. Es handeil sich um das Affentat auf
Papen in Ankara und der Spezial-Berichfersfat-
ter stellt folgendes lest:
«Obwohl der Attentäter buchstäblich in
Stücke gerissen wurde nur ein Fuf) blieb
unversehrt konnte festgestellt werden,
dal; es sich nicht um einen Muselman oder
Juden handelt, sondern wahrscheinlich um
einen Ausländer.»

Das hat ein in Ankara wirkender Schweizer
Kriminologe herausgebracht, obwohl der Huf
des Attentäters in Istanbul gekauft war und die
Schuhe in Ankara. Mir ist es natürlich bekannt,
dafj man feststellen kann, ob es sich um einen
Muselman oder Juden, oder aber um einen
Nichtsemilen handelt. Hiefür ist es aber unbedingt

notwendig, daf; von dem Attentäter etwas
mehr übrig bleibt als nur ein Fuf;, wie mein
Kollege aus Ankara kategorisch behauptet.
Wieso aber der Kriminologe gleichzeitig
feststellen will, dafj der Attentäter auch noch ein
Ausländer war, ist mir rätselhaft.

Vte Meichf kannst Du mich aufklären.
Mit freundlichem Grufj! L. B.

Lieber L. B.!

Ich habe mich auch gewundert, da ich ebenfalls

wie Du der Meinung war, es bedürfe
anderer Indizien als solcher, die man an einem
Fuf} ablesen kann, um festzustellen, ob es sich
um einen Muselman oder Juden, oder einen
christlichen Ausländer handle. Dann habe ich
mir aber gesagt, wenn ein Schweizer Krimi-

Das wirkliche Kola-Getränk!

nologe steif und fest behauptet, der Fuh weist
klar und deutlich auf einen Ausländer hin,
dann weifj er, was er sagt. Und da ich einen
ungeheuren Respekt vor Sherlok Holmes und
seinesgleichen habe, der aus einem Dreck-
sprifzer am Schuh feststellen konnte, dafj man
morgens um drei Uhr aufgestanden war,
unrasiert einen Mord mit indischem Pfeilgift
begangen hatte und von einem Grohvater
abstammte, der ein leidenschaftlicher Pfeifenraucher

war, halte ich durchaus für möglich,
dafj einem solch ein Fufj die gröhlen Geheimnisse

preisgibt. Zum Beispiel am Schnitt der
Nägel konnte der Kriminologe sehen: aha,
diese Art, Hühneraugen zu schneiden, kenne
ich, das ist der Stil der Madame Zwickescu in
Bukarest, bei der nur Vollarier verkehren. Der
Mann ist daraufhin schon ganz klar als
Ausländer erkannt. Hinzu kommf eine bestimmte
Krümmung des kleinen Zehs, wie sie nur auf
das Tragen von Pariser Stiefel zurückzuführen
ist und dergleichen scheinbare Kleinigkeiten
mehr, aus denen ein Schüler Sherlock Holmes'
unschwer das Notwendige herauslesen kann.
Ich finde die Leistung einfach bewundernswert
und an dieser Bewunderung wird nichts
geändert dadurch, dafj inzwischen festgestellt
worden ist, dafj es kein Ausländer, sondern
doch ein Muselman war.

Mit freundlichem Grufj! Briefkasfenonkel.

Linoleumläufer

Lieber Nebi!
Biffe, was isf ein Linoleumläufer. Es mufj ein

Beruf sein. Hier siehst Du ein Inserat:

Zu kaufen gesucht

REISE-GRAMMOPHON
mit Piaifen. Prima. Preis bis

zu Fr. 40. Jünglings-
Sportanzug

für 16 jähr. Linoleumläufer

Ich zerbreche mir den Kopf und kann mir
keinen Vers darauf machen: was isf ein
Linoleumläufer!!

Gib bitte sofort Aufklärung Deinem Kurf.

Lieber Kurt!
Ich weifj es auch nicht, aber wir müssen

versuchen, dahinter zu kommen. Es mufj sich auf
alle Fälle um eine Sportart handeln, denn für
den Linoleumläufer wird ja ein Sportanzug
gesucht. Es mufj ferner ein Sport sein, den man
in jungen Jahren treibt, denn der Linoleumläufer

ist erst 16 Jahre alt und wer weifj, wie
lange er schon Linoleum läuft. Endlich letzter

Anhaltspunkt aus dem Inserat es dürfte
sich um eine Sportart handeln, die mit Musik
betrieben wird, daher der Wunsch nach einem
Grammophon, und eine, zu deren Ausübung
man auch Reisen macht, daher der
Reisegrammophon. Aber all das bringt uns immer
noch nicht weiter. Wie läuft man Linoleum? Es

gibt Dauerläufer, Schnelläufer, Hindernisläufer,
da sagt das Wort schon alles aus. Dann gibt
es Amokläufer. Warum läuft man Amok? Ich

weifj es sowenig wie ich weifj, warum man
Linoleum läuft. Da geht einer plötzlich mit
einem Dolch auf Reisen und sticht die Leute
tot das Ganze nennt man Amoklaufen. Aha,
bei dem Linoleumlaufen geht einer offenbar
mit einem Grammophon auf Reisen und spielt
den Leuten etwas vor und dann geben sie
ihm etwas, damit er wieder aufhört und damit
verdient der Linoleumläufer sein Brot. Die
Sache scheint mir jetzt ganz klar es gibt
auch sicher Amafeurlinoleumläufer und Profis.
Nur warum sie auf den Namen hören, das
habe ich noch nichf herausgebracht. Uebrigens
ist es mir auch egal, ebenso wie es mir gleich

ist, warum die Messerspringer Amokläufer hei-
fjen. Ich hoffe, dafj mir keiner begegnet, und
wenn ein Linoleumläufer mit seinem
Reisegrammophon zu mir kommt, dann mach ich
nichf auf. Solche Leute sagen mir nichts rein
gar nichts! Grufj! Nebi.

Ein sühes Schneckerl

Lieber Nebi!
Hier schicke ich Dir einen Artikel «Haufe

Couture als Kunst gesehen». Willst Du Dir nichf
dieses süfje Schneckerl, das sich Bes nennt, als
Mitarbeiterin sichern! «In unsrer Zeil der
Vernunft und des einsichtigen Lebens» würden
sich solche Beiträge sicherlich als notwendig
erweisen. Also, schau sie Dir an!

Grufj! C. M.

Liebe C. M. I

Gerne! Es lohnf. Ich zitiere also: «. um
über Mode zu schreiben muh man oberflächlich

sein (kann sein, sie hat recht!) und
nur noch an mehr oder weniger betonte

Hüffen denken ...» Oh, helft mir, diesen
Schleier lüften! Wie denk ich an betonte
Hüften? «... darf man sich nie auf das
journalistische Glatteis begeben. Man wird dort
geschoben, wie eine Marionette oder wie
weiland die Wiener Waschmadeln von ihren k. u. k.

Offizieren auf den winterlichen Pratertummel-
plätzen ...» Nun, ich habe nie gesehen, wie
die Wiener Waschmadeln von ihren k. u. k.
Offizieren geschoben worden sind, da scheint
mir die Bes doch auf das journalistische Glatteis

geraten zu sein, abgesehen davon, dafj die
Tummelplätze im Prater im Winter immer
geschlossen waren. «... in unsrer Zeit der
Vernunft und des einsichtigen Lebens ...» Wie
verschieden unsre Zeit doch auf die Menschen
wirkt, mir kommf sie nicht gerade besonders
vernünftig und einsichtig vor! «Da ist einmal

Gaby Jouval Ich möchte diese Frau an
die Spitze aller stellen. Sie isf für mich etwas
wie ein Michelangelo vor manchen Werken
der Künstler des Hauses Grieder möchte man
anbetend staunend stehen wie bei Dürers

Aposteln.» Und wo bleiben die betonten
Hüften des Matthias Grünewald und die Haufe
Couture Rembrandts und Botticellis? Also mif
der Bes geht es mir, wie es ihr mit der Gaby
geht: ich möchte sie an die Spitze aller stellen,
sie isf für mich so etwas wie ein Michelangelo

des journalistischen Glatteises. Du hast rechf,

man sollte sie sich als Mitarbeiterin sichern

Deines Dich herzlich grühenden Nebi.

ia

l-iebsr 0r!stks»tenonkel!
0er IZerut eins» ^ournsli»tsn ist msnckmsl

kompliiiert, be»on6er» jetit in Krieg»Tsltsn,
wie vu übrigen» suck »slber Velegenkei« kst-
tet», teititellen iu 6ürten. Wenn sber ein lour-
nslik» »ick in «ier c>s»e»»ckstt eine» Kriminologen

bet!n6st, »o i»t clie Zluismmensrbeit «Ier
beicien »o trucktbsr, wie su» ciem Leitung»-
berickt kervorgekt, «Ien lck vir im Originsl
beilege, kk ksnciel» »ick um eis» ^ttsntst sui
pspsn in ^Vnksrs uncl «ier 5osiisI»tZerickter»tst-
»er »»sll» tölgen6e» ie»I.

«vbwokl «ier XttentStsr buck»tsbl!ck in
Stücke geri»»en wurcie nur ein ?uh blieb
unverlekrt konnte te»tge»tellt wercien,
cislz e» »ick nickt um einen /^uielmsn 06er
^u6en Ksn6el», »onciern wskr»«ksinlick um
einen ^u»Isn6er.»

vs» ks» ein in Xnksrs wirkencier 5ckweiisr
Kriminologe kersu»gebrsckt, obwokl «Ier «ut
«is» ^ttsnISter» in litsnbul geksut» wsr un«I «Iie
Sckuke in ^nksrs. /^ir i»» e» nstüriick beksNnt,
cish msn te»t»«e»en ksnn, ob e» »ick um einen
i^uielmsn ocier ju6sn, o«Ier sber um einen
l^icktiemiten ksnclelt. «ietllr i»t e» sber unbs-
cling» notwenclig, «Ish von «Iem Attentäter etws»
mekr übrig bleibt si» nur «in >-uh, wie mein
Kollege su» /^nksrs ks»egori»ck beksuotet.
W!e»o sber «Ier Kriminologe glsickksitig ts»t-
»teilen will, cish ^er XttentSter suck nock ein
^uzlsncler wsr, i»t mir rs«»elksi».

visilsickt ksnn»t vu mick sutklsrsn.
>äit treun6Iickem Sruh! l.. 0.

Uisksr >.. lZ.!

ick lisks micli sucli gswuncisrt, cis icli sksn-
tsllz wis vu cisr //sinung wsr, sz ksclürts sn-
cisrsr lnciiTisn slz zoicksr, clis msn sn sinsm
r^uh sklszsn ksnn, um tsztTUZtsllsn, ok sz sick
um sinsn //usslmsn ocisr lucisn, ocisr sinsn
ckristlicksn ^uslsncisr lisncils. vsnn lisks icli
mir sksr gsssgt, wsnn sin 5ckwsiTsr Xrimi-

nologs stsit unci test keksuotst, clsr ?uh weist
klsr uncl clsutlicli sut sinsn ^uslsnclsr kin,
clsnn wsih sr, wsz sr ssgt. Unci cis ick sinsn
ungsksursn ksspskt vor 8ksrlok l-lolmss uncl

ssinesglsicksn ksks, cisr suz sinsm vrsck-
spritTsr sm Zckuk tsststsllsn konnte, cish msn
morgen; um cirsi Ukr sutgsstsnclsn wsr, un-
>si!srt einen rV>orci mit inciisckem ptsilgitt ks-
gsngsn kstts uncl von sinsm Orohvstsr sk-
5lsmmts, clsr sin lsicisnscksttlicksr ptsilsn-
rsucksr wsr, kslts ick ciurcksus tür möglick,
cish sinsm iolck sin I^uh ciis grählsn Osksim-
nisss prsisgikt. Hum lZsispisl sm Zcknitt clsr
KIsgsI konnts cisr Kriminologe 5sksn: sks,
cliszs ^rt, l-lüknsrsugsn Tu scknsicisn, ksnns
ick, ciss ist cisr 5t!I clsr /Vtscisms ^wicksscu in
öuksrsst, ksi clsr nur Vollsrisr vsrkskrsn. vsr
<V»snn ist cisrsutkin sckon gsnT klsr slz ^us-
lsncisr srksnnt. I-linTU kommt sins ksstimmts
Krümmung clsz klsinsn ?sks, wis sis nur suk
ciss 7rsgsn von psrissr 5tistsl TurüclcTutukrsn
ist uncl cisrglsicksn sckeinksrs Kleinigkeiten
mskr, sus cisnsn sin 5ckülsr Zksrlock ktolmes'
unsckwer ciss r4otwsncligs ksrsuslessn ksnn.
lck tincis ciis l.s!stung sinlsck kswunclsrnswsrt
unci sn cliszsr öswunclsrung wircl nickts gs-
sncisrt cisciurck, cish inTwiscksn tsstgestsllt
worclsn ist, cish ss ksin ^uslsncisr, sonclsrn
clock sin /Vtusslmsn wsr.

/Vtit trsuncilicksm Oruhl IZrisiksstsnonksl.

l.inoleumlsuter

«.ieber «sbi!
vitts, ws» i»t ein l-inoleumlsuter. »-» muh ein

verut »ein. «ier »iek»I Du ein In»erst:

ZIu ksuten gekuckt

kl-IZ>-0«^/^»Vt0I»«0i>I
mit plslten. prims. prvi» bi»

»u ?r. 40. iünglingi-
5portsn»ug

tür ISjSkr. I-inoleumliiuter

Ick rerbreck« mir «ien Kopi un«i ksnn mir
keinen Vsr» «Isrsut mscksn: ws» i»t ein I.ino-
leumlSuterN

Sib bitte »otort ^utklsrung Deinem Kurt.

l. i s k s r Kurt!
Ick wsih es suck nickt, sksr wir müssen vsr-

sucksn, ciskintsr TU kommen, ^s muh sick sut
slls 5slls um sins 5portsrt ksncisln, cisnn tür
cisn l.inolsumlsutsr wirci js sin 8oortsnTug
gssuckt. rls muh tsrnsr sin 5port sein, cisn msn
in jungsn ^skrsn trsikt, cisnn cisr l.!nolsum-
lsutsr ist srst 16 Iskrs slt uncl wsr wsih, wis
lsngs er sckon l.inolsum lsutt. üncilick lstT-
ter ^nksltsounkt suz clsm lnzsrst sz clürtts
sick um sins 5oortsrt ksncisln, ciis mit /^usik
kstrisksn wircl, cisksr cisr VVunsck nsck sinsm
Orsmmopkon, uncl sins, Tu clsrsn ^usükung
msn suck lcsissn msckt, cisksr cisr ksiss-
grsmmopkon. ^ksr sll ciss kringt unz immsr
nock nickt wsitsr. V/is lsutt msn l.!nolsum? ^s

gikt vsusrlsutsr, 5cknsllsulsr, I-Iinclsrn!slsutsr,
cls ssgt clsz V/ort sckon sllss sus. Osnn gikt
ss ^mok lsutsr. Wsrum lsutt msn ^mok? lck
wsih sz zowsnig wis ick wsih, wsrum msn
l.inolsum lsutt. vs gskt sinsr plötTlick mit
sinsm volck sut ksizsn uncl ztickt ciis l.suts
tot clsz OsnTs nsnnt msn ^moklsutsn. ^ks,
ksi clsm l.inolsumlsutsn gskt sinsr ottsnksr
mit sinsm Orsrnrnookon sut lcsissn unci soislt
cisn l.sutsn stwss vor unci cisnn gsksn sis
ikm stwss, cisrnit sr wiscisr sutkört unci clsmit
vsrciisnt cisr l.inolsumlsutsr ssin krot. vis
5scks scksint mir js>T> gsnT klsr ss gikt
suck sicksr ^mstsurlinolsumlsutsr unci ?rotis.
t>Iur wsrum sis sut cisn t4smsn körsn, ciss

ksks ick nock nickt ksrsusgskrsckt. Uskrigsns
ist es mir suck sgsl, eksnso wis ss mir glsick

ist, wsrum clie <V>ssssrsoringer ^rnoklsuter ksi-
hsn. lck kotts, cish mir ksinsr ksgsgnst, unci
wsnn sin l.inoloumlsutsr mit ssinsm ksiss-
grsmmopkon Tu mir kommt, cisnn msck ick
nickt sut. 5olcks I.suts ssgsn mir nickts rein
gsr nickts! Sruhl >>tski.

Lin 5Ühs5 5cknecKerI

I-ieber «ebi!
«ier »ckicke ick vir einen Artikel ««suts

couturs si» Kun»I ge»eken». Will»« >>u vir nick«
«tieie» »llh« Zckneckerl, 6s» »ick ve» nennt, si»
ivtltsrdeiterin »ickernt «In un»rsr ZIeit 6er Vsr-
nuntt un6 6e» sin»ick«ig«n l.eben»» wür6en
»ick »olcke SeitrSge »icksrlick s>» nvtwen6ig
erwei»en. >^I»o, »cksu »Ie Dir sn!

vruh! c.t^.
l.isks c. /V». I

Osrnsl Ls loknt. lck Titisre slso: «. um
üksr /viocis Tu sckrsiksn muh msn oksrllsck-
lick ssin (ksnn ssin, sis kst rsckt!) uncl

nur nock an mskr ocisr wsnigsr kstonts
l-lüttsn clsnksn ...» OK, ksltt mir, clisssn
Zcklsisr lüttsn! Wis clsnk ick sn kstonts
t-iüttsn? «... clsri msn sick nis sut clss jour-
nslistiscks Olsttsis bsgsksn. rVisn wircl clort

gssckokon, wis sins /Viarionstts oclsr wis wsi-
lsnci ciis Wisnsr Wssckmsclsln von ikrsn k. u. k.

OttiTisrsn sut cisn wintsrlicken prstsrtummsl-
plstTSn ...» klun, ick ksks nis gsssksn, wie
clis Wiener Wssckmsclsln von ikrsn k. u. k. Ot-
tiTisrsn gssckoksn worcion sinci, cis scksint
mir ciis IZss ciock sut clss journslistiscks Olstt-
sis gsrstsn Tu ssin, skgsssksn cisvon, cish ciis
1'ummsloIstTS im ?rstsr im Wintsr immsr gs-
scklosssn wsrsn. «... in unsrer ?sit cisr Vsr-
nuntt unci clss sinsicktigsn l.eksns ...» Wie
vsrsckiscisn unsrs ?sit ciock sut ciis /Visnscksn
wirkt, mir kommt sis nickt gsrscis kssoncisrs
vsrnünttig unci sinsicktig vor! «vs izt ein-
msl Osk^ louvsl lck möckts cliszs t^rsu sn
clis 5o!tTS sllsr ztsllsn. 5is izt tür mick stwsz
wis sin /Vuckslsngelo vor msncksn Werken
cier Künztlsr clsz l-Isuzsz Orisclsr möckts msn
snkstsncl ztsunsnci ztsksn wie ksi vürerz
/»oostsln.» Unci wo KIsiksn clis kstontsn
kiüttsn clss /^sttkiss Orünswslci unci ciis kisuts
Louturo ksmkrsncits unci IZotticsllis? ^Iso mit
cisr öss gskt ss mir, wis ss ikr mit cisr Oskv
gskt: ick möckts sis sn ciis 5oitTs sllsr stellen,
sis ist iür mick so stwss wis sin rVUckslsngelo

ciss journslistisckon Olsttsisss. Ou ksst rsckt,
msn sollte sis sick sls /Vutsrksitsrin sicksrn

Osinsz Oick ksrTÜck grühsnclsn l^ski.
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